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Allgemeines.

§ i.

(1) Die Feuerwehren find einheitlich gestaltete, von ge

schulten Kräften geführte und unter Aufsicht der Landes

regierung stehende technische Einrichtungen, die den Ge

meinden oder bestimmten Betrieben zur Verfügung stehen.
Zie haben die Gefahren abzuwenden, die der Allgemeinheit
oder dem Einzelnen bei öffentlid)en Notständen aller Nrt,

insbesondere bei Bränden und Unglückssällen drohen; sie
haben ferner die Nusgaben zu erfüllen, die ihnen zur

vurchsührung der Brandverhütung im Nahmen der be

stehenden Gesetze gestellt werden.

(2) Feuerwehren im Zinne dieses Gesetzes sind
die Freiwillige Feuerwehr,
die Betriebsseuerwehr,

die Berussseuerwehr.

(3) vie Freiwilligen Feuerwehren und die Feuerwehr
verbände sind Körperschaften öffentlichen Rechts.

Oie Freiwillige Feuerwehr.

§ 2 .

(1) Jede Gemeinde, in der keine Berussseuerwehr besteht,
hat für die Bildung einer leistungsfähigen und den örtlichen
Verhältnissen entspred)end ausgerüsteten Freiwilligen Feuer
wehr zu sorgen, vie Freiwillige Feuerwehr wird nach Buf-
rus des Bürgermeisters durd) den freiwilligen Beitritt von

Gemeindeeinwohnern, die zum Feuerwehrdienst geeignet
sind, gebildet.

(2) 3n Gemeinden, in denen eine Berussseuerwehr be

steht, ist neben dieser auch eine freiwillige Feuerwehr auf-
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zustellen, wenn die Berufsfeuerwehr im Hinblick auf die

örtlichen Verhältnisse einer Ergänzung bedarf.

(3) vorhandene Betriebsfeuerwehren bleiben bei der Auf
stellung der Freiwilligen Feuerwehr unberückfid)tigt. Bus

nahmen können von der Landesregierung zugelassen werden.

(4) vie Busstellung kann nur erfolgen, wenn eine Min

deststärke von einer Löschgruppe (8 12) mit doppelter Be

setzung erreicht wird, wird diese Ztärke nicht erreid)t, so
hat die Gemeinde durch Vereinbarung mit Nachbargemeinden
die Bildung eines Feuerlöschverbandes zu versud)en. Kommt

keine Vereinbarung zustande, so ist die Gemeinde nad)
näherer Weisung der Landesregierung mit anderen Ge

meinden, gegen entsprechende Beitragsleistung, zu einem

Feuerlöschverband zusammenzuschlieszen.

(5) Ist aud) durch einen §euerlösd)verband der Feuer
schutz einer Gemeinde nicht gewährleistet, so hat der Ge

meinderat das Kecht, geeignete Personen zwischen dem

vollendeten 18. und dem vollendeten 50. Lebensjahr, jedoch
nicht mehr als eine Person von jedem Haushalt eines

Haus- oder Hofbesitzers, zum Feuerwehrdienst zu ver

pflichten. von der Verpflichtung sind ausgenommen Per
sonen, deren Heranziehung mit ihren Berufspflichten gegen
über der Bllgemeinheit, insbesondere mit den Pflichten
eines öffentlich-rechtlichen Vienstverhältnifses nid)t vereinbar

ist. Gegen die Entscheidung des Gemeinderates steht dem

verpflichteten das Rechtsmittel der Berufung an die Bezirks
verwaltungsbehörde und im weiteren Kechtszug an die

Landesregierung offen.

(6) Besteht in der Gemeinde neben der Berufsfeuerwehr
auch eine Freiwillige Feuerwehr, so bilden beide Feuer
wehren, unbeschadet ihrer verwaltungsmäßigen 5elbstän-
digkeit in feuerwehrtechnischer Hinsid)t eine Einheit; der

Führer dieser Einheit ist der Kommandant der Berufs

feuerwehr. In der Landeshauptstadt Innsbruck werden aud)
die verwaltungsmäßigen Belange der Freiwilligen Feuerwehr
vom Kommandanten der Berufsfeuerwehr gewahrt.
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(7) Die Freiwillige Feuerwehr ist dem Bürgermeister
unterstellt und handelt bei Erfüllung ihrer Aufgaben in

seinem Auftrag.

§ 3.

(1) Die Freiwillige Feuerwehr wird vom Orts-Feuerwehr-
kommandanten (im folgenden kurz „Kommandant" genannt)
geleitet. 5m Falle seiner Verhinderung geht die Leitung auf
seinen 5tellvertreter und bei dessen Verhinderung auf den

Nächstrangältesten Dienstgrad über.

(2) Der Kommandant ist dem Bürgermeister für die

Schlagkraft der Feuerwehr verantwortlich. Die Angehörigen
der Feuerwehr sind verpflichtet, den Kommandanten bei

der Durchführung seiner Aufgaben nach Kräften zu unter

stützen.
'

§ 4.

(1) Der Kommandant und sein Stellvertreter werden von

den Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr auf fünf Jahre
gewählt; sie bleiben bis zur Neuwahl im Amt. Eine

Wiederwahl ist zulässig.

(2) Zum Kommandanten und zum Stellvertreter dürfen
nur Angehörige der Freiwilligen Feuerwehr gewählt werden,
die mit dem Feuerwehrwesen hinlänglich vertraut sind und

sid) der zur Erfüllung ihrer besonderen Aufgaben notwen

digen Ausbildung (§ 22) mit Erfolg unterzogen haben.

(3) Die Wahl des Kommandanten bedarf zu ihrer
Gültigkeit der Zustimmung des Bezirks-Feuerwehrinspektors
und der Bestätigung des Gemeinderates.

(4) Bei grober Verletzung oder fortdauernder Vernach
lässigung seiner Pflichten kann der Kommandant von seiner
Stelle durch den Bürgermeister mit Zustimmung des Be

zirks-Feuerwehrinspektors enthoben werden.

(5) Besetzung und Änderungen in den übrigen nach der

Satzung (§ 12, Abs. 2) vorgesehenen Dienststellungen der
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Freiwilligen Feuerwehr erfolgen äurch äen!<ommanäanten

mit Zustimmung äes Bürgermeisters.

Oie vetriebsfeuerwehr.

8 5.

(1) vie Betriebsfeuerwehr ist eine vornehmlich äer Er

höhung äes lverkfeuerfchutzes äienenäe Einrichtung be

stimmter Betriebe.

(2) Betriebe, äie von befonäerer Beäeutung für äas

Wirtschaftsleben stnä unä wegen ihrer Srötze, Lage unä

baulichen Beschaffenheit, vor allem aber wegen ihrer
Feuergefährlichkeit eines erhöhten Feuerschutzes beäürfen,
haben eine leistungsfähige unä äen örtlichen Verhältnissen
entsprechenä ausgerüstete Betriebsfeuerwehr aufzustellen.

(3) vie Landesregierung bestimmt im Einvernehmen mit

äer Kammer äer gewerblichen Wirtschaft für virol, welche
Betriebe eine Betriebsfeuerwehr einrichten muffen. Varüber

hinaus können Betriebe mit Zustimmung äer Lanäes-

regierung aus eigenem eine Betriebsfeuerwehr aufstellen.

(4) Vie Betriebsfeuerwehr wirä äurch Heranziehung zum

Feuerwehräienst geeigneter Angehöriger äes Betriebes ge-
biläet. Angehörige äer Betriebsfeuerwehr äürfen nicht äer

Freiwilligen Feuerwehr angehören.

(5) vie Betriebsfeuerwehr ist äer Betriebsleitung unter

stellt unä hanäelt bei Erfüllung ihrer Aufgaben als äeren

Organ.

(6) vie Betriebsfeuerwehr mutz, wenn äies aus Gründen

äer Branäverhütung erforäerlich ist, auch autzerhalb äer

Betriebszeit minäestens in äer 5tärke einer Löschgruppe
(8 12) verfügbar sein.

(7) Durch äie Einrichtung einer Betriebsfeuerwehr weräen

äie Aufgaben unä Befugnisse äer Berufs- unä äer Frei
willigen Feuerwehren nicht berührt.
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§ 6 .

(1) Die Betriebsfeuerwehr rtnrd vom Vetriebs-Feuerwehr-
kommandanten (im folgenden kurz „Kommandant" ge

nannt) geleitet. 3m Falle seiner Verhinderung geht die

Leitung auf den nächstrangälteften Dienstgrad über.

(2) Der Kommandant wird nach Zustimmung des Landes-

Feuerwehrinfpektors durch den Betriebsinhaber ernannt und

abberufen.

(3) Oer Kommandant ist dem Betriebsinhaber und dieser
dem Bürgermeister für die Schlagkraft der Feuerwehr ver

antwortlich.

8 7.

Der Bürgermeister kann die in ffer Gemeinde bestehen
den Betriebsfeuerwehren zur Hilfeleistung bei Bränden und

öffentlichen Notständen und im Einvernehmen mit der Be

triebsleitung auch zu Löschübungen außerhalb des Betriebes

heranziehen. Die Betriebsfeuerwehren haben kostenlos Hilfe
zu gewähren, wenn -dadurch der Feuerschutz im eigenen
Betrieb nicht wesentlich gefährdet wird.

*

§ 8 .

(1) Die Landesregierung kann nach Anhörung der Be

triebsleitung einer Betriebsfeuerwehr den Feuerschutz der

Gemeinde, zu der der Betrieb gehört, oder eines Beiles

dieser Gemeinde dauernd übertragen.

(2) Die ganz oder teilweise unter dem Feuerschutz der

Betriebsfeuerwehr flehende Gemeinde hat sich sowohl an

den allgemeinen Kosten der Betriebsfeuerwehr, als aud)
an den Kosten, die der Betriebsfeuerwehr durch die Lösch-
hilfe und die sonstigen Hilfeleistungen erwachsen, angemessen
zu beteiligen, über das Llusmvtz der Beteiligung entscheidet
in Streitfällen unter Llusschlusz des Zivilrechtsweges die

Bezirksverwaltungsbehörde, im Berufungsfall die Landes

regierung.
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• § 9.

(1) Oie Berufsfeuerwehr ist eine Einrichtung der Ge

meinde. Sie mutz in besonders hohem Matze befähigt fein,
die bei öffentlichen Notständen, insbesondere bei Bränden

und Unglücksfällen entstehenden Gefahren abzuwenden.
Zur Erreichung dieses Zieles sind in der Berufsfeuerwehr
ausfchlietzlich Personen zu verwenden, die hauptberuflich
im Feuerwehrdienst tätig und für diesen Beruf besonders

gefd)ult sind. Sie unterliegen den allgemeinen dienst- und

besoldungsrechtlichen Bestimmungen fürGemeindebedienstete.
Ein angemessener Beil des Personals ist ständig für den-

Einsatz bereitzuhalten; diese Einsatzkräfte sind.während des

Bereitschaftsdienstes zu kasernieren.

(2) vurd) eine Nebenbeschäftigung der Ungehörigen der

Berussfeuerwehr in oder für einen anderen Oienstzweig
oder Betrieb der Gemeinde darf die Schlagkraft der Feuer

wehr nicht beeinträchtigt werden.

(3) Ungehörige der Berufsfeuerwehr dürfen keiner an

deren Feuerwehr angehören.

8 l0.

(1) Gemeinden mit mehr als 50.000 Einwohnern müssen
eine Berufsfeuerwehr aufstellen. Bei Gemeinden mit ge

ringerer Einwohnerzahl kann die Landesregierung die Uuf-
stellung einer Berufsfeuerwehr vorschreiben, wenn aus

Gründen der allgemeinen Sid)erheit ein erhöhter Feuer
schutz notwendig ist.

(2) Eine vorhandene Freiwillige Feuerwehr ist für die

Beurteilung der notwendigen Stärke der Berufsfeuerwehr
zu berücksid)tigen, dagegen Betriebsfeuerwehren nur dann,
wenn ihnen gemätz § 8 der §euerfd)utz der Gemeinde

ganz oder teilweise übertragen ist.
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(3) Die Berufsfeuerwehr ist dem Bürgermeister unter

stellt und handelt bei Erfüllung ihrer Aufgaben in feinem
Auftrag als Organ der Gemeinde.

8 N.

(1) Der Kommandant der Berufsfeuerwehr wird vom

Bürgermeister im Einvernehmen mit der Landesregierung
ernannt und abberufen.

(2) Der Kommandant ist dem Bürgermeister für die

Schlagkraft der Feuerwehr und der mit dieser eine Einheit
bildenden Freiwilligen Feuerwehr verantwortlich.

Stärke, Glieäerung und Oienstbetrieb.

§ 12 .

(1) Die Feuerwehren werden in Löscheinheiten und Lösch
gruppen gegliedert. Die Stärke und Gliederung wird unter

Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse auf Grund der

von der Landesregierung zu erlassenden Richtlinien be

stimmt :

a) bei der Freiwilligen Feuerwehr vom zuständigen Feuer
wehrinspektor' im Einvernehmen mit dem Bürger
meister ;

b) bei der Betriebsfeuerwehr vom zuständigen Feuer
wehrinspektor im Einvernehmen mit dem Betriebs

inhaber;

c) bei der Berufsfeuerwehr vom Bürgermeister im Ein

vernehmen mit dem Landes-Feuerwehrinspektor.

(2) Die Freiwillige Feuerwehr und die Betriebsfeuer
wehr übt ihre Dätigkeit auf Grund der von der Landes

regierung erlassenen Satzung aus. 5n die Satzung sind ins

besondere Bestimmungen über den Eintritt und das Aus

scheiden, die Rechte und Pflichten der Feuerwehrangehö
rigen, die Dienstgrade, den Dienstbetrieb und die Verwal

tung des Vermögens aufzunehmen.
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§ 13.

(1) Die Freiwilligen Feuerwehren und die Betriebsfeuer
wehren im Bereiche einer Bezirksverwaltungsbehörde bilden

den Bezirks-Feuerwehrverband. Sein Leiter ist der Bezirks-
Feuerwehrkommandant. 5n 5tädten mit eigenem Statut

gilt § 18, Abf. 4, finngemätz.

(2) vie Bezirks-Feuerwehrverbände und die Berufsfeuer
wehren bilden den Landes-Feuerwehrverband. Sein Leiter

ist der Landes-Feuerwehrkommandant.

8 14.

(1) ver Bezirks-Feuerwehrkommandant wird von den

Feuerwehrkommandanten des Bezirkes auf fünf Fahre ge

wählt; er bleibt bis zur Neuwahl im Amt. Eine Wieder

wahl ist zulässig. Cr mutz den an den Bezirks-Feuerwehr-
infpektor zu stellenden Anforderungen (§ 18, Abf. 1) ent

sprechen. Seine Wahl bedarf der Bestätigung durd) die

Landesregierung.

(2) ver Landes-Feuerwehrkommandant wird von den

Bezirks-Feuerwehrkommandanten und den Kommandanten

der Berufsfeuerwehren auf fünf Fahre gewählt; er bleibt

bis zur Neuwahl im Amt. Eine Wiederwahl ist zrstäfsig.
Seine Wahl bedarf der Bestätigung durch die Landes

regierung.

§ 15.

(1) Aufgabe der Feuerwehrverbände ist die Mitwirkung
bei der Organisation, Ausbildung und einheitlichen Seftal-
tung der Feuerwehren, die Pflege der Kameradschaft und

die Förderung der allgemeinen Standesintereffen. ven

Feuerwehrverbänden obliegt insbesondere die. Mitwirkung
bei der Leitung und Verwaltung der Feuerwehrschulen,
bei der Verteilung der für das Feuerwehrwesen bestimmten
Mittel, Verwaltung von Fonds, Mitwirkung in Angelegen-



heilen der Feuerwehrversicherungen, Abhaltung von Feuer
wehrtagen und Ausstellungen, Ehrung verdienter Feuer
wehrleute.

(2) Oie Feuerwehrverbände üben ihre Tätigkeit auf Srund

der von der Landesregierung erlassenen Satzung aus. 3n

die Satzung sind insbesondere Bestimmungen über den Uuf-
gabenkreis, die Organisation dieser verbände, über die

Redete und Pflichten der Mitglieder, den Oienstbetrieb, die

Verwaltung des Vermögens, die. Einrichtung und Erhal
tung von wohlfahrts- und Unterstützungseinrichtungen aus
zunehmen.

Oienstkleicl und Schutz seines Trägers.

8 16.

0) Oie Ungehörigen einer Feuerwehr sind bered)tigt,
im Dienst und bei sonstigen vom Feuerwehrkommandanten
angeordneten Veranstaltungen das von der Landesregierung
genehmigte Oienftkleid oder Oienstabzeid)en und die den

verliehenen Dienstgraden entsprechenden Rangabzeichen zu

tragen.

(2) Das unbefugte Oragen des vienstkleides, des Oienst-
abzeid)ens oder der Rangabzeichen wird von der Bezirks
verwaltungsbehörde, unbeschadet einer allfälligen strafge-
richtlid)en Uhndung, äls Verwaltungsübertretung mit einer

Geldstrafe bis zu 200.— Schilling, irrt Falle der Unein

bringlichkeit mit Urrest bis zu zwei Wochen bestraft.

(3) Oie inr vienstkleid befindlichen oder mit dem Oienst

abzeichen versehenen Feuerwehrangehörigen genießen wäh
rend der Uusübung des Feuerwehrdienstes, eines sonstigen
öffentlid)en Hilfsdienstes sowie überhaupt während der Uu§-

führung einer angeordneten Oienstverrichtung den besonderen

Schutz, den das Strafgesetz den in Uusübung ihres vienstes

begriffenen behördlichen Organen gewährt.

1-1
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§ 17.

(1) Die Landesregierung hat darüber zu wachen, dafz
die Feuerwehren und die Feuerwehrverbände die bestehen
den Gesetze und die Zatzungen beachten; zu diesem Zwecke

Kann sie fallweise die Mitteilung von Beschlüssen und die

sonst notwendigen Aufklärungen verlangen und Beauftragte
zu den 8itzungen entsenden.

(2) Beschlüsse, die die geltenden Gesetze und Zatzungen
verletzen, können von der Landesregierung aufgehoben
werden.

8 18.

(1) Die Landesregierung bestellt zur Busübung ihrer
Bufsicht in den technischen Angelegenheiten des Feuerwehr
wesens und in den Angelegenheiten der Brandverhütung
einen Landes-Feuerwehrinspektor und für jeden Verwal

tungsbezirk einen Bezirks-Feuerwehrinspektor, vie Feuer
wehrinspektoren sollen den Nachweis erbringen, daß sie
mit allen Fragen des Feuerwehrwesens und der Brand

verhütung vertraut sind, ver Bezirks-Feuerwehrinspektor
soll eine mindestens sechsjährige, der Landes-Feuerwehr
inspektor eine mindestens zehnjährige Praxis in leitender

Ztellung im Feuerwehrwesen besitzen.

(2) ver Bezirks-Feuerwehrinspektor ist als Beauftragter
der Bezirksverwaltungsbehörde bei allen Amtshandlungen
im Nahmen seiner Befugnisse Aufsichtsorgan über die Frei
willigen Feuerwehren des Bezirkes, ver Landes-Feuerwehr
inspektor ist als Beauftragter der Landesregierung Aufstchts-
organ aller Feuerwehren des Landes.

(3) Zur Unterstützung des Bezirks-Feuerwehrinspektors
können nad) Bedarf Abschnitts-Feuerwehrinspektoren bestellt
werden, viese sind dem Bezirks-Feuerwehrinspektor unter

stellt ; im übrigen gelten für sie die Bestimmungen über

die Bezirks-Feuerwehrinspektoren sinngemäß.
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(4) 3n den Städten mit eigenem Statut sind die Auf
gaben des Bezirks-Feuerwehrinspektors durch den Kom

mandanten der Berufsfeuerwehr, wenn keine Berufsfeuer
wehr besteht, durch den Kommandanten der Freiwilligen
Feuerwehr wahrzunehmen.

(5) Bern Landes-Feuerwehrinfpektor steht zur fachlichen
Beratung in allen Feuerwehrstagen der Landes-Feuerwehr-
beirat zur Seite. Die näheren Bestimmungen über die Zu

sammensetzung und Arbeitsweise des Beirates trifft die

Landesregierung nad) Anhörung des Landes-Feuerwehr-
verbandes.

§ 19.

(1) Die Tätigkeit des Landes-Feuerwehrinspektors, der

Bezirks- und Abfchnitts-Feuerwehrinfpektoren wird durch
eine Dienstanweisung der Landesregierung bestimmt.

(2) Der Landes-Feuerwehrinspektor ist hauptamtlich zu

bestellen. Die Bezirks- und Abschnitts-Feuerwehrinspektoren
versehen ihren Dienst ehrenamtlich; sie erhalten neben dem

Ersatz der Barauslagen Keisegebühren wie Landesbedienstete
oder eine Aufwandsentschädigung.

Verhalten in vrancl- und Katastrophenfallen.

§ 20 .

(1) Die Freiwilligen Feuerwehren, die Berufsfeuerwehren
und jene Betriebsfeuerwehren, denen der Feuerschutz einer

Gemeinde oder eines Teiles derselben dauernd übertragen
ist, haben bis zu einer Entfernung von 10 Kilometer von

der Grenze des eigenen Gemeindegebietes unentgeltlich
Hilfe.zu leisten, falls die Feuersicherheit der eigenen Ge

meinde oder des Betriebes durch die Entsendung von Feuer
wehrkräften nicht wesentlich gefährdet ist.

(2) Unter der gleichen Voraussetzung ist bei größerer
Ausdehnung oder Gefährlid)keit von Bränden auf Ersuchen
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der vom Brand betroffenen Gemeinde oder der zuständigen
Verwaltungsbehörde auch auf größere Entfernung Hilfe zu

leisten. Sämtliche durch diese Hilfeleistung entstandenen

Koften find von der anfordernden Gemeinde der hilfe
leistenden Gemeinde zu ersetzen. In Streitfällen über die

Art und Höhe der Kosten entscheidet unter Ausschluß des

Zivilrechtsweges die Bezirksverwaltungsbehörde, im Be

rufungsfalle die Landesregierung.

(3) Sofern die örtlichen Verhältnisse es erfordern, kann

die Landesregierung für einzelne Feuerwehren eine Ver

größerung der im Absatz 1 angegebenen Entfernungen bis

zu 20 Kilometer von der Grenze des eigenen Gebietes an

ordnen.

§ 21 .

(1) Die Leitung der Lösch- und Rettungsarbeiten hat
der ranghöchste Kommandant im Einvernehmen mit dem

Kommandanten des Einfatzortes. Kommt aud) Berufsfeuer
wehr zum Einsatz, so geht die Leitung auf den ranghöd)ften
Kommandanten der eingesetzten Berufsfeuerwehren über.

(2) Kommt eine Freiwillige Feuerwehr oder eine Berufs
feuerwehr in einem Betrieb zum Einsatz, in dem eine Be

triebsfeuerwehr besteht, so geht die Leitung auf den rang-

höchsten Kommandanten der eingesetzten Berufsfeuerwehren
oder Freiwilligen Feuerwehren über. Vieser hat jedod) in

allen Fragen der technischen Leitung im Einvernehmen mit

dem Kommandanten der Betriebsfeuerwehr vorzugehen,
vie Befugnisse der Betriebsleitung, die zur wirksamen
Brandbekämpfung erforderlichen betriebsted)nifd)en Maß

nahmen anzuordnen und durd)zuführen, werden dadurd)
nicht berührt.

(3) Bei Waldbränden gelten die einfd)lägigen forft-

gefetzlichen Bestimmungen.

(4) In Kataftrophenfällen ist der örtlid) zuständige
Feuerwehrinfpektor als Beauftragter feiner Dienststelle be
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rechtigt, die Leitung aller Lösch- und Kettungsarbeiten zu

übernehmen.

(5) In Brand- und Katastrophenfällen ist bei Abwesen
heit des Bürgermeisters der Kommandant der eingesetzten
Feuerwehrkräfte berechtigt, die dem Bürgermeister nach
anderen landesgesetzlichen Bestimmungen zustehenden Be

fugnisse auszuüben, soweit dies zur unmittelbaren Abwen

dung der Gefahr notwendig fch>eint.

Schulung der Feuerwehren.

8 22 .

Oie Busbildung der Feuerwehrangehörigen ist Bufgabe
der zuständigen Feuerwehr. 5ie erfolgt nach den vom

Landes-Feuerwehrverband erlassenen Weisungen. Komman

danten und Feuerwehrangehörige erhalten die zur Er

füllung ihrer besonderen Busgaben notwendige Busbildung
in der Feuerwehrschule des Landes. Oie Leitung der Feuer-
wehrfd)ule hat der Landes-Feuerwehrinfpektor.

'

kosten des Zeuerwehrwesens.

8 23.

(1) vie Befd)affung und Erhaltung der für die Frei
willigen Feuerwehren und die Berufsfeuerwehren erforder
lichen Löschgeräte, Blarmeinrid)tungen, Wasserversorgungs
anlagen, Gerätehäuser, sonstiger vienstgebäude, der Oienst-
bekleidung und der Busrüstung ist Bufgabe der Gemeinde.

Blle daraus entstehenden Kosten hat, unbesd)adet einer

Beitragsleistung nach 8 25, die Gemeinde zu tragen.

(2) Ferner hat die Gemeinde für die Kosten aufzukommen,
die durch die Teilnahme von Feuerivehrangehörigen an

Lehrgängen entstehen, falls der Landes-Feuerwehrverband
hiefür nid)t andere Mittel zur Verfügung hat.

(3) Oer Gemeinderat hat die ordnungsmäßige Verwendung
der für Feuerwehrzwecke bewilligten Mittel zu überwachen.
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Die Feuerwehr hat jährlich cken Voranschlag äem Gemeinäe-

rat vorzulegen unä äie bestimmungsgemätze verwenäung
äer erhaltenen Mittel nachzuweisen.

(4) vie Kosten für äen Ersatz äer in Ausübung äer

Feuer- unä Katastrophenbekämpfung unbrauchbar gewor-
äenen Geräte unä Einrichtungen sowie für äie wieäer-

instanäsetzung beschaäigter Geräte unä Einrichtungen be

lasten äen Lanäes-Feuerwehrfonäs (§ 25), falls äiese Kosten
nicht von äen Zchulätragenäen hereingebracht weräen.

(5) Bei äen Betriebsfeuerwehren gehen äie Kosten nach
äen Kbs. 1, 2 unä 4 zu Lasten äes Betriebes. Zofern Be

triebsfeuerwehren außerhalb äes Betriebes eingesetzt weräen,

gelten äie Bestimmungen äe§ Llbs. 4 sinngemäß.

(6) vie Kosten für äie Bezirks- unä Kbschnitts-Feuer-
wehrinfpektoren sowie äie Kosten für äen Lanäes-Feuer-
wehrinspektor weräen vom Lanä getragen.

§ 24.

ven Angehörigen äer Freiwilligen Feuerwehr ist im Fall
äes Einsatzes zur Branä- unä Katastrophenbekämpfung auf
ihren Kntrag äurch äie Gemeinäe, in welcher äer Einsatz
erfolgte, äer nachgewiesene Lohnausfall (veräienstausfall)
zu ersetzen, vies gilt auch für äie Angehörigen äer Be

triebsfeuerwehr, wenn sie außerhalb ihres Betriebes ein

gesetzt wirä. 3n Streitfällen entscheiäet unter Ausschluß äes

Zivilrechtsweges äie Bezirksverwaltungsbehöräe, im Be

rufungsfall äie Lanäesregierung.

Zeuerwehrfoncls.

§ 25.

(1) Bus äen zur Föräerung äes Feuerlöschwesens unä

äes vorbeugenäen Branäschutzes bestimmten Mitteln wirä
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der Landes-Feuerwehrsonds gebildet. 3n diesen werden die

auf Grund der §§ 6 und 7 des Gesetzes vom 25. Fe
bruar 1927, 081. Nr. 13, bestehenden Fonds einverleibt.

(2) Der Landes-Feuerwehrfonds Hai insbesondere zu
dienen:

a) zur Bestreitung der nach § 23, Nbs. 4, entstehenden
Kosten;

b) zur Gewährung von Beiträgen zur Errichtung von

Wasserversorgungsanlagen (Wasserleitungen, Löschteichen,
Hydrantenanlagen), soweit sie für Feuerlöschzwecke in

Betracht kommen;

c) zur Gewährung von Beiträgen zur Anschaffung und

Instandhaltung von Löschgeräten und Löscheinrichtungen ;

6) zur Unterstützung der im Dienst ohne ihr verschulden
verunglückten oder infolge der Ausübung des Dienstes
erkrankten Feuerwehrangehörigen sowie deren Witwen

und Waisen;

e) zur Bestreitung der Kosten für die Erhaltung und den

Betrieb der Feuerwehrschule;

l) zur Bestreitung der verwaltungskosten des Landes-

Feuerwehrverbandes und der Bezirks-Feuerwehrver-
bände.

(3) Mindestens 50 v. H. der Fondsmittel sind für die

unter Llbs. 2, lit. a, b und c vorgesehenen Zwecke zu

verwenden.

(4) Die ordnungsmäßige Verwendung der Zuwendungen
haben die Freiwilligen Feuerwehren dem Bezirks-Feuer
wehrverband, die Berufsfeuerwehren demLandes-Feuerwehr-
verband unverzüglich nachzuweisen.

(5) Die Verwaltung des Landes-Feuerwehrfonds obliegt
der Landesregierung. Sie hat über die Verwaltung und

Verwendung der Fondsmittel jährlid) dem Landtag zu be

richten und davon den Landes-Feuerwehrverband zu ver

ständigen.
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Schlutzbestimmung.

§ 26 .

Dieses Gesetz tritt mit dem Dage der Kundmachung in

Kraft.

Der Landeshauptmann:

w eihgatterer

Die Mitglieder der Landesregierung:

Samper Lugger

Der Landesamtsdirektor:

StoII
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Satzung

f>et? FverwLrttgen vtoefyv

Name und Sitz.

§ 1.

Die „Freiwillige Feuerwehr
"

(Name der Ortsgemcinde)

(in dieser Satzung kurz wehr genannt) ist eine Körper

schaft des öffentlichen Rechts unä hat ihren Sitz in

(Ortsname)

Zweck.

§ 2 .

Die wehr hat den Zweck, im Nahmen des Gesetzes vom

14. November 1947, (3BI. Nr. 3/1948, über die Feuer
wehren (Landes-Feuerwehrgesetz) die Gefahren abzuwehren,
die der Nilgemeinheit oder dem Einzelnen bei öffentlichen
Notständen aller Nrt, insbesondere bei Bränden und Un

glücksfällen drohen; sie hat ferner die Nufgaben zu er

füllen, die ihr zur Durchführung der Brandverhütung im

Nahmen der bestehenden Gesetze gestellt werden. Diesem
Zweck dient die wehr im besonderen dadurch, daß sie
ihre für den Einsatz bestimmten Mitglieder

a) zu freiwilliger Gefolgschaft, zu unermüdlichem Einsatz
und zu treuer Kameradschaft und Pflichterfüllung erzieht;

fc>) den Dienstvorschriften entsprechend schult und ein

heitlich ausbildet, so daß sie befähigt sind, in Brandfällen
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und bei anderen Gefahren Menschenleben und Zachgüter
zu retten, Brände erfolgreich zu bekämpfen und dabei

Zachschäden nach Möglichkeit zu verhindern;

c) durch Vorträge und Übungen ertüchtigt.

verwaltungsjahr.

. §3.

Vas Verwaltungsjahr der wehr entspricht dem ver-

waltungsjahr der Gemeinde.

Mitgliedschaft.

§ 4.

vie wehr besteht aus:

1. Aktiven Wehrmännern;

2. Wehrmännern außer Dienst;

3. Angehörigen der stugendgruppe;

4. Unterstützenden Mitgliedern;
5. Ehrenmitgliedern.

Aktive Wehrmänner.

8 5.

(1) Uls aktive Wehrmänner dürfen nur gesunde, kräftige
und gewandte Personen ausgenommen werden, die den Un-

sorderungen des Dienstes in der wehr zu genügen imstande
find, einen guten Uuf genießen, das 17. Lebensjahr voll

endet und das 50. Lebensjahr möglichst nicht überschritten
haben. Zie dürfen nicht Ungehörige einer Betriebs- oder

Berufsfeuerwehr sein. Bei Minderjährigen ist die ausdrück-

liche Genehmigung des gesetzlid)en Vertreters erforderlich.

(2) Uufnahmeanträge sind beim Kommandanten einzu
reichen. Ein ärztliches Gesundheitszeugnis und ein Leumunds

zeugnis können angefordert werden. Der Zeuerwehrausschutz
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(§ 15) entscheidet über die vorläufige Aufnahme. Cr ist
verpflichtet, eine Ablehnung zu begründen. Segen den

Beschluß auf Ablehnung steht dem Antragsteller binnen

zwei wod)en der Einspruch an den Bezirks-Feuerwehr-
ausfchutz offen, der endgültig entscheidet.

(3) Jeder Bufgenommene wird zunächst durch den

Kommandanten als Probefeuerwehrmann auf ein Jahr
verpflid)tet. Nach erfolgreicher Nusbildung, einwandfreier
Dienstzeit und abgelegter Prüfung erfolgt die endgültige
Nufnahme durch den Feuerwehrausschutz. Segen den Be

schluß auf Nblehnung steht dem Probefeuerwehrmann
binnen zwei Wochen der Einspruch an den Bezirks-Feuer-
wehrausfchutz offen, der endgültig entfd)eidet.

(4) Nad) der endgültigen Nufnahme hat der Wehrmann
bei der Hauptversammlung mittels Handschlages dem

Kommandanten zu geloben:

3d) gelobe, meinen Vorgesetzten gehorsam, ein treuer

Kamerad zu sein, meine freiwillig übernommenen

Pflid)ten pünktlich und gewissenhaft zu erfüllen und

mich als freiwilliger Feuerwehrmann unter Einsatz
meiner ganzen Kraft bereitzuhalten: „Sott zur Ehr,
dem Nächsten zur wehr".

(5) Die Dienstzeit für die aktiven Wehrmänner endet

mit der Vollendung des 60. Lebensjahres. Wehrmänner,
die aus vertretbaren Gründen für längere Seit an der

Dienstleistung verhindert sind, können vom Kommandanten

vom Dienst in der wehr beurlaubt werden.

(6) Jeder aktive Feuerwehrmann erhält bei feiner end

gültigen Aufnahme den Feuerwehrpaß, in dem alle wich
tigen Vorgänge, insbesondere Zchulungserfolge, Beförde
rungen und Nuszeichnungen, einzutragen sind.

Wehrmänner nutzer Dienst.

8 6 .

wehrmänner, die ihre Dienstzeit vollendet haben oder

als aktive Wehrmänner beurlaubt sind, find Wehrmänner



22

außer Dienst. Bei autzeroräentlichen Ereignissen unä bei

Aufmärschen können sie zum Dienst einberufen weräen.

7ugendgruppe.

§ 7.

Personen zwischen äem vollenäeten 14. unä äem voll-

enäeten 17. Lebensjahr können zur Busbiläung in äer

stugenägruppe herangezogen weräen; sie äürfen nicht als

aktive Wehrmänner Derwenäung finäen. 3m übrigen gelten
für sie äie blufnahmebeäingungen für aktive Wehrmänner.

Unterstützende Mitglieder.

§ 8 .

Ms Unterstützenäe Mitglieäer kann äer Feuerwehraus-
schutz Personen aufnehmen, äie sich verpflichten, einen vom

Feuerwehrausschutz festgesetzten jährlichen Minäestbeitrag
laufenä zu zahlen.

Ehrenmitglieder.

8 9.

Ehrenmitglieäer weräen vom Feuerwehrausschusz nach
vorheriger schriftlicher Zustimmung äes Bezirks-Feuerwehr-
ausschustes ernannt; Ehrenmitglieäer können weräen:

a) besonäers veräiente Wehrmänner;

b) Personen, äie sich ganz besonäere Deräienste um äas

Zeuerwehrwesen erworben haben.

klusscheiden aus der wehr.

8 lo.

(1) Das Mitglieä scheiäet aus:

a) äurch ehrenvolle Entlastung;

b) äurch Doä;
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c) wenn es entmündigt oder unter vorläufige Vormund

schaft gestellt mird;

d) durch Bestrafung wegen eines ehrenrührigen Ver

brechens oder Vergehens; \

e) durch Hustritt;

f) durch Ausschluß.

(2) Die ehrenvolle Entlassung ist auf Grund eines beim

Kommandanten einzureichenden schriftlichen Hntrages durch
den Feuerwehrausschutz dem Wehrmann zu gewähren:

a) wenn ihm infolge körperlicher und geistiger Gebrechen
der Dienst in der wehr unmöglich wird;

b) wenn er seinen Wohnsitz in eine andere Gemeinde

verlegt;

c) wenn ihm wegen feiner persönlichen oder beruflichen
Verhältnisse nicht zugemutet werden kann, sich weiter

hin im Feuerwehrdienst zu betätigen;

d) wenn er in eine Berufs- oder Betriebsfeuerwehr ein-

tritt.

(3) Der Austritt ist schriftlich über den Kommandanten

dem Feuerwehrausschutz mitzuteilen.

(4) Der Ausschluß muß erfolgen:

a) wenn Tatsachen staatsfeindlicher Einstellung vorliegen;

b) wegen unehrenhafter Handlungen;

c) bei schwerer Zchädigung des Ansehens der wehr.

(5) Der Ausschluß kann bei fortgesetzter Nachlässigkeit
im Dienst erfolgen, insbesondere, wenn der Wehrmann bei

Alarm oder bei Übungen mehrmals ohne ausreichende Ent

schuldigung fehlt.

(6) Über den Antrag auf ehrenvolle Entlassung sowie
über den Ausschluß entsd)eidet der Feuerwehrausschuß.
Gegen seine Entscheidung ist binnen zwei Wochen der Ein

spruch an den Bezirks-Feuerwehrausschutz zulässig, der

endgültig entscheidet.
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(7) Oie dem ausgeschiedenen Mitglied anvertrauten Aus

rüstungsstücke usw. sind innerhalb von zwei Wochen der

wehr zurückzugeben, andernfalls ein klagbares Schuld
verhältnis zur wehr anerkannt wird.

Pflichten und Nechte cler Mitglieder.

8 11.

(1) Jeder aktive Wehrmann ist verpslid)tet:

a) 5ich bei Hlctrrn unverzüglich zur Hilfeleistung an Ort

und Stelle einzufinden;

b) an jedem Dienst regelmäßig und pünktlich zu erscheinen;

c) sich durch vorbildliches Verhalten in und außer Oienst
der wehr würdig zu erweisen;

6) allen Angehörigen der Feuerwehren ein guter Uamerad

zu sein;

e) die ihm übergebenen Bekleidungs- und Uusrüstungs-
gegenstände sorgfältig zu behandeln;

f) die Uusbildungsvorschriften genau zu bead)ten;

§) die dienstlichen Unweisungen seiner Vorgesetzten zu

befolgen;

h) die Unfallverhütungsvorschriften einzuhalten.

Jeder aktive Wehrmann hat

a) das persönliche aktive und passive Wahlrecht bei der

Hauptversammlung und das Recht der Untragstellung;

b) das Red)t auf die Inanspruchnahme von Unterstützungen
und die Teilnahme an wohlfahrtseinrid)tungen nad)
Maßgabe der einschlägigen Bestimmungen.

(2) Wehrmänner außer Dienst können bei außergewöhn
lichen Ereignissen sowie bei Uufmärschen zur Dienstleistung
einberufen werden. Sie können an den regelmäßigen Ver

sammlungen der Wehr teilnehmen und haben den Katne-

radschaftsgeist in der wehr zu pflegen; im übrigen besitzen
sie dieselben Redete wie die aktiven Wehrmänner.
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(3) Angehörige der Jugendgruppe find verpflichtet :

a) Rn jedem befohlenen Dienst regelmäßig und pünkt
lich teilzunehmen;

b) durch vorbildliches Verhalten in und außer Dienst sich
der wehr würdig zu erweisen;

c) allen Rngehörigen der Feuerwehren ein guter Rame-

rad zu sein;

6) die ihnen übergebenen Bekleidungs- und Rusrüstungs-
gegenstände sorgfältig zu behandeln;

e) die Rusbildungsvorschriften genau zu beachten;

f) die dienstlichen Rnweisungen der Vorgesetzten gewissen
haft zu befolgen;

g) die UnfallverhütungLvorschriften einzuhalten.

Rngehörige der Jugendgruppe haben das persönliche
aktive Wahlrecht bei der Hauptversammlung und das Recht
auf Inanspruchnahme von Unterstützungen und Wohlfahrts
einrichtungen nach Maßgabe der einschlägigen Bestim
mungen.

(4) Unterstützende Mitglieder sind berechtigt, an den all

gemeinen Veranstaltungen (außer Übungen und Löschdienst)
und Versammlungen (jedoch ohne Stimmrecht) teilzunehmen.
Zum Brägen des Dienstkleides sind sie nicht berechtigt.

(5) Ehrenmitglieder, die nicht gleichzeitig aktive Wehr
männer oder Wehrmänner außer Dienst sind, sind berech
tigt, an den allgemeinen Veranstaltungen (außer Übungen
und Löschdienst) und Versammlungen (jedoch ohne Stimm

recht) teilzunehmen.

Kasse.

8 12 .

(1) Die Einnahmen bestehen aus:

a) Zuwendungen der Gemeinde;

b) Zuwendungen des Bezirks- oder Landes-Feuerwehr-
verbandes oder Beiträgen des Landes-Feuerwehrfonds;
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c) den Beiträgen der unterstützenden Mitglieder;

6) Spenden und sonstigen Einnahmen.

(2) vie voraussichtlichen Ausgaben sind alljährlid) in

einem Voranschlag derart festzusetzen, daß sie die voraus

sichtlichen Einnahmen nicht überschreiten.

(3) vie Einnahmen und Ausgaben sind in einer laufen
den Buchführung festzuhalten und am Ende des Wahres
in einem Rechnungsabschluß auszuweisen, ver Rechnungs
abschluß ist durch zwei von der Hauptversammlung zu

bestellenden Mitgliedern der wehr zu überprüfen.

(4) Der Voranschlag und der Rechnungsabschluß sind
dem Bezirks-Feuerwehrverband vorzulegen.

(5) vie Verwaltung der Raste obliegt dem Rastier.

Organe.

§ 13.

vie Organe der wehr sind:

a) Der Orts-Feuerwehrkommandant (in der Satzung kurz
Rommandant) genannt;

b) der Feuerwehrausschuß;
•

c) .

die Hauptversammlung.

Oer Kommandant.

§ 14.

(1) Der Rommandant, bei dessen Verhinderung sein Stell

vertreter, führt den Vorsitz bei allen Sitzungen und Ver

sammlungen. Cr führt das Rommando bei allen Einsätzen
und hat dabei seinen Standplatz bei vag durd) eine rote

Fahne, bei Rad)t durch eine rote Laterne zu kennzeichnen.
Er vertritt die wehr nach außen, führt die laufende Ver

waltung und vermittelt den Seschästsverkehr. vie Rus-
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fertigung aller schriftlichen Arbeiten soll er dem Zchrift-
führer überlassen.

(2) 5m besonderen obliegt ihm:

a) Die Einteilung cler einzelnen Gruppen im Einvernehmen
mit clem Feuerwehrausschutz;

b) die Bestellung und Abberufung des 5chriftführers und

Gerätewartes;

c) die Ausstellung der Feuerwehrpässe und vienstzeugnisse
der wehrmänner;

d) die Einberufung zu Übungen, Busrückungen, Zitzungen
*

und Versammlungen;

e) die Aufsicht über die Instandhaltung der Feuerwehr
geräte und -einrichtungen;

f) die Überprüfung der Ztandeslisten;

g) die Busfertigung der Brandberichte:

b) die Berichterstattung an die Gemeinde:

i) die Meldung von Unfällen und Zchäden an die Ver

sicherungsanstalten :

Ir) die Teilnahme an dem Bezirks-Feuerwehrtag.

Oer Zeuerwehrausfchutz.

8 15.

(1) ver Feuerwehrausschutz setzt sich zusammen aus:

a) vem Kommandanten;

b) seinem Ztellvertreter;

c) dem Gerätewart:

d) dem Schriftführer;

e) dem Kassier;

f) dem Obermaschinisten;

g) allen Zugskommandanten und Gruppenführern.
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(2) Der Feuerwehrausschuß beschließt in allen Angelegen
heiten, soweit die Beschlußfassung nicht anderen Organen
übertragen ist; insbesondere obliegt ihm:

a) Die Aufstellung des Voranschlages und Vorlage des

selben an die Hauptversammlung;

b) die Aufstellung des Rechnungsabschlusses und Vorlage
desselben an die Hauptversammlung;

c) die Verfassung des Jahresberichtes;

d) die Festsetzung der Tagesordnung der Hauptver
sammlung ;

e) die Verwaltung des Vermögens und die Beschluß
fassung über Anträge auf Neuanschaffungen, Ver

besserungen und Vervollständigungen;

f) die Erstattung von Vorschlägen an den Bezirks-Feuer-
wehrkommandanten zur Besd)affung von Löschgeräten
und Einrichtungen zur Wasserversorgung;

g) die Stellung von Ansuchen um Unterstützung aus dem

Landes-Feuerwehrfonds;

h) die Mitwirkung bei der Aufnahme und dem Aus

scheiden von Mitgliedern;

i) die Erstattung von Vorschlägen über die Ernennung
von Ehrenmitgliedern und die Ernennung nad) Zu

stimmung durch den Bezirks-Feuerwehrausschuß;

k) die Abgabe von Gutachten in jenen Fällen, in denen

ein Gutachten von der wehr eingeholt wird;

l) die Bestimmung der an der Feuerbeschau teilzu
nehmenden Wehrmänner.

(3) vie Sitzungen des §euerwehrausfd)usses sind nach
Bedarf, mindestens jedoch vierteljährlich einzuberufen.

(4) von der Sitzung ist jedes Ausschutzmitglied drei Bage
vorher zu verständigen.

(5) Der Kommandant muß den Feuerwehrausschuß binnen

acht Klagen einberufen, wenn es von einem Drittel seiner
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Mitglieder, vom Bürgermeister, vom Bezirks-Feuerwehr
kommandanten oder von der Bezirksverwaltungsbehörde
verlangt wird.

(6) Der §euerwehraussd)utz ist beschlutzfähig, wenn min

destens ein Drittel seiner Mitglieder, darunter der Komman

dant oder sein Ztellvertreter, anwesend sind.

(7) Die Mitglieder des Feuerwehrausschusses üben ihre
Tätigkeit ehrenamtlich aus.

Oie Hauptversammlung.

§ 16.

(1) V.ie Hauptversammlung besteht aus den Mitgliedern
der wehr.

(2) Der Hauptversammlung sind Vorbehalten:

a) Die Entgegennahme des Jahresberichtes;

b) die Genehmigung des voransd)lages und des Kech-
nungsabschlusses und Vorlage derselben an den Ge-

meinderat;

c) die Wahl des Kommandanten, seines Stellvertreters

und des Kassiers;

6) die Bestimmung der delegierten Mitglieder zum Be-

zirks-Feuerwehrtag und Entgegennahme ihres Be

richtes ;

e) die Kngelobung der neuen Feuerwehrmänner.

(3) Oie ordentliche Hauptversammlung hat alljährlich
im ersten Vierteljahr stattzufinden. Die Hauptversammlung
ist beschlutzfähig, wenn mindestens ein Drittel der aktiven

Wehrmänner anwesend sind. Kommt eine Beschlutzfähigkeit
nicht zustande, so ist binnen zwei wod)en eine zweite
Hauptversammlung einzuberufen, zu der auch der zustän
dige Bezirks-Feuerwehrkommandant einzuladen ist. Diese

Hauptversannnlung ist ohne Kücksicht auf die Zahl der

Anwesenden beschlutzfähig/
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(4) Außerordentliche Hauptversammlungen sind auf An

ordnung des Kommandanten oder auf Verlangen des

Bürgermeisters oder der Bezirksverwaltungsbehörde oder

dann einzuberufen, wenn mindestens die Hälfte der aktiven

Wehrmänner die Einberufung schriftlich unter Angabe des

Zweckes und des Grundes zwei Wochen vorher verlangt.
Hinsichtlich der Beschlußfähigkeit gilt Abs. 3, Satz 2.

(5) Die Einladungen zur Hauptversammlung hat ent

weder durch den vienstplan, schriftlich oder durch orts

übliche Verlautbarung unter Mitteilung der Tagesordnung
mindestens zwei Wochen vor dem Sitzungstag zu erfolgen.

Teilnahme an den Sitzungen und

Versammlungen.

8 17 .

An den Sitzungen und Versammlungen aller Organe der

wehr können der Bürgermeister, sein Stellvertreter, der

Bezirks-Feuerwehrkommandant, der Bevollmächtigte des

Landes-Feuerwehrkommandanten, der Beauftragte der Be

zirksverwaltungsbehörde und der Landesregierung teil

nehmen.

Dienststellungen und Dienstgrade.

§ 18.

(1) 3n der wehr sind außer dem Kommandanten und

seinem Stellvertreter folgende vienststellungen zu besetzen:

a) Die Zugskommandanten;

b) die Gruppenführer;

c) der Obermaschinist.

Besetzung und Änderungen der Dienststellungen nach
lit. a) bis c) erfolgen durch den Kommandanten mit Zu

stimmung des Bürgermeisters.
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(2) Den aktiven Wehrmännern können folgende Dienst
gradbezeichnungen verliehen werden:

Probefeuerwehrmann bis zur Angelobung, mindestens

Feuerwehrmann

jedoch bis zur Vollendung des

1. Dienstjahres;

nach Flblegung des Gelöbnisses bis

zum vollendeten 6. Dienstjahr;

Oberfeuerwehrmann nach vollendetem 6. Dienstjahr; die

ser Dienstgrad kann auch durch

Schulung erworben werden;

Löschmeister durch Schulung erworbener Dienst
grad. Dienstgrad für Kommandanten

von wehren ohne Löschkraftwagen
und höchstens einer Kraftspritze und

einer Gruppe (1 Gruppenführer und

8 Mann);

Brandmeister durch Schulung erworbener Dienst
grad. Dienstgrad für Kommandanten

von wehren mit mehreren Kraft
spritzen oder einem Löschkraftwagen
mit einer Kraftfpritze und zwei
Gruppen;

Oberbrandmeister durch Schulung erworbener Dienst
grad. Dienstgrad für Kommandanten

von wehren mit mindestens einem

vollständigen Löschzug (2 Lösch-
kraftwagen und 3 Gruppen);

Hauptbrandmeister durd) Schulung erworbener Dienst
grad. Dienstgrad für Kommandanten

von wehren mit mindestens zwei
vollständigen Löschzügen.

Die Dienstgrade ernennt der Kommandant; vor der Er

nennung ist die Zustimmung des Bezirks-Feuerwehr-
kommandanten einzuholen. Bei der Crnennpng ist streng
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darauf zu achten, daß nur Wehrmänner mit entsprechender
Uusbildung und Zchulung befördert werden.

Sonclerbeftimmungen

für die Landeshauptstadt Innsbruck.

§ 19 .

(1) Oie bestehenden Freiwilligen Feuerwehren im Be

reiche der Landeshauptstadt Innsbruck sind Freiwillige
Feuerwehren im Zinne dieser Zatzung. Diese bilden den

Bezirks-Feuerwehrverband Innsbruck-Ztadt.

(2) Oie verwaltungsmäßigen Belange der Freiwilligen
Feuerwehren des Ztadtgebietes werden vom Kommandanten

der Berussseuerwehr in seiner Eigenschaft als Bezirks-
Feuerwehrinspektor nach § 18, Ubs. 4, Landes-Feuerwehr-
gesetz, wahrgenommen.

Versicherung.

§ 20 .

(1) Viewehrmänner genießen Versicherungsschutz gegen

Unfälle und Krankheiten nach Maßgabe der gesetzlichen
Bestimmungen.

(2) Ulle Unfälle und Krankheiten, wegen deren ein Un

spruch auf Entschädigung erhoben werden soll, müssen un

verzüglich dem Kommandanten gemeldet werden.

Schiedsgericht.

8 21 .

(1) über Streitigkeiten der Mitglieder untereinander ent

scheidet der Feuerwehrausschutz.

(2) über Streitigkeiten der Mitglieder mit dem Kom

mandanten oder dem Feuerwehrausschutz entscheidet ein

Zchiedsgericht, das fallweise, wie folgt, gebildet wird: Zeder
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Streitteil bestimmt zwei Schiedsrichter; diese wählen ein

fünftes Mitglied zum Vorsitzenden; kommt hierüber keine

Einigung zustande, übernimmt oder bestellt der Bezirks-
Feuerwehrkommandant die Stelle des Vorsitzenden.

(3) vie Schiedsrichter müssen ringehörige der wehr sein.

(4) Vas Schiedsgericht ist an kein Verfahren gebunden
und entscheidet endgültig.

GeschastsOrclnungsbeftimmungen.

§ 22 .

(1) Zu einem gültigen Beschluß des Feuerwehrausschusses
und der Hauptversammlung ist die Mehrheit der abgege
benen Stimmen erforderlich. Bei Stimmengleichheit ent

scheidet die Stimme des Vorsitzenden, wer sid) der Stimme

enthält, stimmt für den rintrag, rinträge können bei der

Hauptversammlung nur dann zur ribstimmung gebracht
werden, wenn sie beim Kommandanten spätestens eine

Woche vorher schriftlich eingebracht wurden; ist die Ein

reichung nicht red)tzeitig erfolgt, so kann über einen rin

trag nur dann verhandelt werden, wenn drei viertel der

Stimmberechtigten es verlangen.

(2) Wahlen müssen durd) Stimmzettel vorgenommen
werden, ribgestimmt wird sonst in offener ribstimmung,
sei es durch „Ja" oder „Nein", sei es durch Handerheben,
durd) riufstehen oder Sitzenbleiben.

(3) 5n der Hauptversammlung kann bei der Verhand

lung über ein und denselben Gegenstand jedem Redner

nur zweimal das Wort erteilt werden; zu tatsäd)lichen

Berid)tigungen ist das Wort jederzeit zu erteilen. Oer Be-

richterstatter oder der Antragsteller hat das Schlußwort,
wenn ein Redner vom Gegenstand der Verhandlung ab

weicht, kann der Vorsitzende ihn „zur Sache", wenn er

Personen in unberufener und beleidigender weise einbe

zieht, „zur Ordnung" verweisen und zur sofortigen Zurück
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nähme der Beleidigungen verhalten. Bei Nichtbeachtung
einer zweimaligen Verweisung oder Weigerung, eine Be

leidigung zurückzunehmen, kann dem Redner das Wort

entzogen werden.

(4) Als erster Punkt der Tagesordnung jeder Haupt
versammlung und Sitzung hat die Verlesung der letzten
Verhandlungsniederschrift angesetzt zu werden.

(5) über jede Sitzung oder Versammlung ist eine vom

Vorsitzenden und vom Schriftführer zu unterzeichnende Nieder

schrift aufzunehmen. Beschlüsse werden vom Schriftführer
ausgefertigt und vom Rommandanten unterschrieben.

(6) 3m Schriftverkehr mit Übergeordneten vienststellen
in Feuerwehrangelegenheiten ist der vienstweg über das

Bezirks-Feuerwehrkommando einzuhalten.

Allgemeine Aufsicht.

§ 23.

(1) Oie Landesregierung übt das Aussichtsrecht über die

wehr dahin aus, datz diese ihren Wirkungskreis nicht
überschreitet und nicht gegen bestehende Gesetze und die

Satzung verstößt. Zu diesem Zweck kann sie entweder selbst
oder durch beauftragte Organe fallweise die Mitteilung
von Beschlüssen und die sonst notwendigen Aufklärungen
verlangen.

(2) Beschlüsse oder Anordnungen der Organe, durch die

ihr Wirkungskreis überschritten wird oder bestehende
Gesetze oder die Satzung verletzt oder fehlerhaft ange
wendet werden, können von der Landesregierung aufge
hoben werden.

(3) Oer Kommandant ist verpflichtet, dem Bürgermeister
auf dessen verlangen über alle dienstlichen Angelegen
heiten der wehr zu berichten.
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Satzung
i>ev V»etVtevSferr erwehr?

Name und Sitz.

§ 1.

Die „Betriebsfeuerwehr •

(Name der Firma)

(in dieser Satzung kurz wehr genannt) ist eine im Sinne

des Landesgesetzes vom 14. Nov. 1947, <3BI'. Hr. 3/1948,

über die Feuerwehren (Landes-Feuerwehrgefetz) errichtete

Einrichtung des Betriebes und hat ihren Sitz in

(Betriebsart der Firma)

Zweck.

§ 2
.

Die wehr ist eine vornehmlich der Erhöhung des Werk

feuerschutzes dienende Einrichtung. Sie hat die Gefahren
abzuwehren, die dem Betriebe, der Allgemeinheit oder dem

einzelnen bei betriebsbedingten Notständen allen Urt, ins

besondere bei Bränden und Unglücksfällen drohen. Diesem
Zweck dient die wehr im besonderen dadurch, daß sie
ihre Ungehörigen

a) zu freiwilliger Gefolgschaft, zu unermüdlichem Einsatz
und zu treuer Kameradschaft und Pflichterfüllung erzieht;

b) den Dienstvorschriften entsprechend schult, so daß sie

befähigt sind, in Brandfällen und bei anderen Ge

fahren Menschenleben und Sachgüter zu retten, Brände

erfolgreich zu bekämpfen und dabei Sachschäden nach

Möglichkeit zu verhindern;
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c) durch Vorträge und Übungen ertüchtigt und den Be

such von Lehrgängen in der Landes-Feuerwehrschule
ermöglicht.

Lrweilerle Aufgaben.

§ 3-

(1) Oie Landesregierung kann nach Anhörung des Be

triebsinhabers oder seines Bevollmächtigten einer Betriebs

feuerwehr den Feuerschutz einer Gemeinde, zu der der Be

trieb gehört, oder eines Beiles dieser Gemeinde, dauernd

übertragen. In diesem Fall gelten die Bestimmungen über

die Rechte und Pflichten der Freiwilligen Feuerwehr und

ihrer Organe sinngemäß, vie ganz oder teilweise unter

dem Feuerschutz der wehr stehende Gemeinde hat sich so
wohl an den allgemeinen kosten der wehr, als auch an

den Kosten, die der wehr durch die Löschhilfe und die

sonstigen Hilfeleistungen erwachsen, angemessen zu betei

ligen. Über das Busmaß der Beteiligung entscheidet in

Streitfällen unter Busschlutz des Bivilrechtsweges die Be-

zirksverwaltungsbehörde, im Berufungssalle die Landes

regierung.

(2) ver Bürgermeister kann die in der Gemeinde be

stehenden wehren zur Hilfeleistung bei Bränden und öffent
lichen Notständen und im Einvernehmen mit der Betriebs

leitung auch zu Löschübungen außerhalb des Betriebes

heranziehen, vie wehren haben kostenlos Hilfe zu ge

währen, wenn dadurch der Feuerschutz im eigenen Betrieb

nicht wesentlich gefährdet wird.

verwaltungsjahr.

8 4.

Vas Verwaltungsjahr der wehr entspricht dem Geschäfts
jahr der Firma.
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Mitgliedschaft.

§ 5.

(1) Mitglied der wehr kann nur ein Betriebsangehö
riger fein. Als Wehrmänner werden nur gesunde, kräftige
und gewandte Personen ausgenommen, die den Anforde
rungen des Dienstes zu genügen imstande sind, einen guten
Auf genießen, das 17. Lebensjahr vollendet und das 50. Le

bensjahr möglichst nicht Überschritten haben. 5ie dürfen

nicht Angehörige einer Freiwilligen Feuerwehr oder Be

rufsfeuerwehr fein. Bei Minderjährigen ist die ausdrück

liche Genehmigung des gesetzlichen Vertreters erforderlich.

(2) Aufnahmeanträge find an den Kommandanten zu

richten. Gin ärztliches Gesundheitszeugnis und ein Leu

mundszeugnis können angefordert werden. Der Betriebs

inhaber oder sein Bevollmächtigter entscheidet nach Anhö
rung des Kommandanten und des Betriebsrates über die

Aufnahme.

(3) Jeder Aufgenommene wir zunächst durch den Kom

mandanten als Probefeuerwehrmann auf ein Jahr ver

pflichtet. Nach erfolgreicher'Ausbildung, einwandfreier Dienst
zeit und abgelegter Prüfung erfolgt die endgültige Auf
nahme durch den Betriebsinhaber oder dessen Bevollmäch
tigten.

(4) Nach der endgültigen Aufnahme hat der Wehrmann
folgende Erklärung zu unterfertigen:

Ich gelobe, meinem Vorgesetzten der wehr gehorsam,
ein treuer Kamerad zu sein, meine freiwillig übernom

menen Pflichten pünktlich und gewissenhaft zu erfüllen
und mich als Betriebsfeuerwehrmann unter Einsatz meiner

ganzen Kraft bereitzuhalten: „Sott zur Ehr, dem Nächsten
zur wehr!"

(5) Jeder Betriebs-Feuerwehrmann erhält bei seiner end

gültigen Aufnahme den Feuerwehrpaß, in den alle wich
tigen Vorfälle, insbesondere 5chulungserfolge, Beförderungen
und Auszeichnungen einzutragen sind.
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Ausscheiden aus der wehr.

§ 6 .

(1) Das Mitglied scheidet aus:

a) Durch ehrenvolle Entlassung;

b) durch Dösvng des Dienstverhältnisses zur Firma;

c) durch tod;

d) wenn es entmündigt oder unter vorläufige Vormund

schaft gestellt wird;

e) durch Bestrafung wegen eines ehrenrührigen Ver

brechens oder Vergehens;

i) durch Bustritt;

g) durch Ausschluß.

(2) Die ehrenvolle Entlassung ist auf Grund eines beim

Rommandanten einzureichenden schriftlichen Antrages durch
den Betriebsinhaber oder dessen Bevollmächtigten dem Mit

glied zu gewähren:

a) wenn ihm infolge körperlicher oder geistiger Gebrechen
der Dienst in der wehr unmöglich wird;

b) wenn ihm wegen seiner persönlichen oder beruflichen
Verhältnisse nicht zugemutet werden kann, sich weiter

hin im Feuerwehrdienst zu betätigen.

(3) Der Austritt ist schriftlich über den Rommandanten

<iem Betriebsinhaber mitzuteilen.

(4) Der Ausschluß mutz erfolgen:

a) wenn Tatsachen staatsfeindlicher Einstellung vorliegen;

b) wegen unehrenhafter Handlungen;

c) bei schwerer Schädigung des Ansehens der wehr.

(5) Der Ausschluß kann bei fortgesetzter Nachlässigkeit
im Dienst erfolgen, insbesondere, wenn der Wehrmann bei

Alarm oder bei Übungen mehrmals ohne ausreichende Ent

schuldigung fehlt.
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(6) über den Antrag auf ehrenvolle Entlassung sowie
über den Ausschluß entscheidet nach Anhörung des Kom

mandanten der Vetriebsinhaber oder sein Bevollmächtigter.

(7) Oie dem ausgeschiedenen Mitglied anvertrauten Aus

rüstungsstücke sind innerhalb einer Woche der wehr zurück
zugeben, andernfalls ein klagbares Zchuldverhältnis zur

Firma anerkannt wird.

Pflichten und Rechte der Mitglieder.

8 7 .

(1) Jedes Mitglied ist verpflichtet:

a) 5ich bei Alarm unverzüglich zur Hilfeleistung an Ort

und Stelle einzufinden;

b) an jedem Dienst der wehr regelmäßig und pünktlich
zu erscheinen;

c) sich durch vorbildliches Verhalten in und außer vienst
der wehr würdig zu erweisen;

d) allen Betriebsangehörigen ein guter Kamerad zu sein;

e) die ihm übergebenen Bekleidungs- und Ausrüstungs-
gegenstände sorgfältig zu behandeln;

f) die Ausbildungsvorschriften genau zu beachten;

g) die dienstlichen Anweisungen seiner Vorgesetzten zu

befolgen;

h) die Unfallverhütungsvorschriften einzuhalten.

(2) Jeder Wehrmann hat das Recht auf die Inanspruch
nahme von Unterstützungen und die Teilnahme an wohl-
sahrtseinrichtungen nach Maßgabe der einschlägigen Be

stimmungen.

(3) Vie Zeiteinteilung für Übungen und sonstige Dienst
leistungen der wehr bestimmt der Kommandant im Ein

vernehmen mit dem Betriebsinhaber oder dessen Bevoll

mächtigten. Der Zeitaufwand hiefür soll in die normale

und bezahlte Arbeitszeit eingerechnet werden.



40

Die Kasse.

§ 8 .

(1) Dte Einnahmen bestehen aus:

a) Zuwendungen des Betriebes;

b) Spenden;

c) unter der Voraussetzung des § 3 Zuwendungen der

Gemeinde, des Bezirks- oder Landes-§euerwehrver-
bandes oder Beiträgen des Dandes-§euerwehrfonds.

(2) Oie Prüfung der Gebarung der wehr erfolgt durch
den Betriebsinhaber oder feinem Bevollmächtigten unter

Hinzuziehung des Kommandanten und eines Angehörigen
der wehr, der mit Stimmenmehrheit von den Wehrmännern
gewählt wird.

Organe.

§ 9.

vie Organe der wehr sind:

a) Der Betriebs-Zeuerwehrkommandant (in der Satzung
kurz Kommandant genannt);

b) der Feuerwehrausfchutz;

c) die Hauptversammlung.

Der Rommandant.

§ io.

(1) Der Kommandant wird nach Zustimmung des Landes-

Feuerwehrinfpektors durch den Betriebsinhaber ernannt

und abberufen; fein Stellvertreter ist der Nächstrangälteste.
Er führt den Vorsitz bei allen Sitzungen und Versamm
lungen, führt das Kommando bei allen Einsätzen, vertritt

die wehr nach außen und vermittelt den Geschäftsverkehr.

(2) 3m besonderen obliegt ihm:

a) Die Einteilung der einzelnen Gruppen im Einvernehmen
mit dem Feuerwehrausschutz;
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b) die Ausstellung der Feuerwehrpässe und Dienstzeug-
nisse der Wehrmänner;

c) die Einberufung zu Übungen, Ausrückungen, Zitzungen
und Versammlungen;

d) die Aufsicht über die Instandhaltung der Feuerwehr
geräte und -einrid)tungen;

e) die Ausfertigung der Brandberichte;

f) die Berichterstattung an die Betriebsleitung und ge

gebenenfalls an die Gemeinde;

g) die Meldung von Unfällen und Zchäden an die Be

triebsleitung, bzw. an die Versicherungsanstalten;

b) die Teilnahme an den Bezirksfeuerwehrtagen;

i) die Begutachtung von Aufnahme- und Cntlasiungs-
anträgen.

Oer Zeuerwehrausschuft.

§ 11.

(1) Der Feuerwehrausschutz setzt sich zusammen aus:

a) Dem Kommandanten;

b) den Zugskommandanten und Gruppenführern;

c) den Maschinisten;

<^) dem Zchriftsührer;

e) dem Kassier.

(2) Der Feuerwehrausschutz beschlietzt in allen Angelegen
heiten, soweit die Beschlutzfassung nicht anderen Organen
übertragen ist; insbesondere obliegt ihm:

a) Die Mitwirkung bei der Aufstellung des Voranschlages
und des Kechnungsabfchlusfes;

b) die Verfassung des Jahresberichtes;

c) die Festsetzung der Tagesordnung der Hauptversamm
lung;
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d) die Erstattung von Vorschlägen an die Betriebsleitung
zur Beschaffung von Löschgeräten und Einrichtungen
zur Wasserversorgung.

(3) Oie Zitzungen des Feuerwehrausschusses werden nach
Bedarf, mindestens jedoch vierteljährlich, einberufen. Jedes
Busschuhmitglied ist drei vage vorher zu verständigen.

(4) Oer Kommandant müh den Feuerwehrausschuh binnen
- acht Lagen einberufen, wenn es von der Hälfte feiner Mit

glieder, vom Betriebsinhaber oder vom Feuerwehrinspektor
verlangt wird.

(5) Oer Feuerwehrausschuh ist beschlutzfähig, wenn min

destens die Hälfte feiner Mitglieder, darunter der Kom

mandant, anwesend sind.

Die Hauptversammlung.

§ 12.

(1) Oie Hauptversammlung besieht aus den Mitgliedern
der wehr.

(2) Oer Hauptversammlung sind Vorbehalten:

a) Oie Entgegennahme des Jahresberichtes;

b) die Wahl des Schriftführers und des Kassiers.

(3) Die ordentliche Hauptversammlung hat alljährlich
im ersten Vierteljahr ftattzufinden. Oie Hauptversammlung
ist beschluhfähig, wenn mindestens ein Drittel der Wehr
männer anwesend ist. Kommt eine Beschluhfähigkeit nicht
zustande, so ist binnen zwei Wochen eine zweite Haupt
versammlung einzuberufen, zu der auch der zuständige
Feuerwehrinspektor einzuladen ist. Diese Hauptversammlung
ist ohne Kücksicht auf die Zahl der Anwesenden beschlutz-
fähig.

(4) Buherordentliche Hauptversammlungen sind auf Bn-

ordnung des Kommandanten oder auf verlangen des Be-

triebsinhabers oder des Feuerwehrinspektors oder dann

einzuberufen, wenn mindestens die Hälfte der wehr
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männer die Einberufung schriftlich unter Bngabe des

Grundes zwei Wochen vorher verlangt.

(5) Oie Einladungen zur Hauptversammlung haben ent

weder schriftlich oder durch betriebsübliche Verlautbarung
unter Mitteilung der Tagesordnung mindestens eine Woche
vor dem Zitzungstag zu erfolgen.

Teilnahme an den Sitzungen und

Versammlungen.

§ 13.

fln den Zitzungen und Versammlungen aller Organe
der wehr können der Betriebsinhaber, sein Bevollmäch
tigter, der Bevollmächtigte des Landes-Feuerwehrkomman-
danten, der Beauftragte der Bezirksverwaltungsbehörde
und der Landesregierung teilnehmen.

Dienststellungen und Dienstgrade.

8 14.

(1) 5n der wehr sind außer dem Kommandanten fol

gende vienststellen zu besetzen:

a) vie Zugskommandanten;

b) die Gruppenführer;

c) der Maschinist.

Besetzung und Änderungen der vienststellungen nach
lit. a) bis c) erfolgen durch den Kommandanten mit Zu

stimmung des Betriebsinhabers.

(2) ven Wehrmännern können folgende vienstgrad-
bezeichnungen verliehen werden:

Probefeuerwehrmann bis zur Bngelobung, mindestens je
doch bis zur Vollendung des 1.

vienstjahres;

Feuerwehrmann nach Bblegung des Gelöbnisses bis

zum vollendeten 6. vienstjahr;
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Oberseuerwehrmann

Löschmeister

Brandmeister

Oberbrandmeister

nach vollendetem 6. vienstjahr;
dieser vienstgrad kann auch durch
Schulung erworben werden;

durch Schulung erworbener vienst
grad;

durch Schulung erworbener vienst
grad. vienstgrad für Kommandanten

von wehren mit mehreren Kraft
spritzen u. mindestens zwei Gruppen;

durch Schulung erworbener vienst
grad; vienstgrad für Kommandan

ten von wehren mit mindestens drei

vollkommen ausgerüsteten Gruppen;

Hauptbrandmeister durch Schulung erworbener vienst
grad; vienstgrad für Kommandan

ten von wehren mit mindestens
zwei vollständigen Löschzügen,

vie vienstgrade ernennt der Kommandant im Einver

nehmen mit dem Betriebsinhaber. Bei der Ernennung ist
streng darauf zu achten, daß nur Wehrmänner mit ent

sprechender Busbildung und Schulung befördert werden.

Versicherung.

§ 15.

(1) vie Wehrmänner genießen Versicherungsschutz gegen

Unfälle und Krankheiten nach Maßgabe der gesetzlichen
Bestimmungen.

(2) Blle Unfälle und Krankheiten, wegen deren ein

Anspruch auf Entschädigung erhoben werden soll, müssen
unverzüglich dem Kommandanten gemeldet werden.

Schiedsgericht.

§ 16.

(1) über Streitigkeiten der Mitglieder untereinander ent

scheidet der Zeuerwehrausschutz.
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(2) über Streitigkeiten der Mitglieder mit dem Komman

danten oder dem Feuerwehrausschutz entscheidet ein Schieds
gericht, das fallweise wie folgt gebildet wird: Jeder Streit

teil bestimmt zwei Schiedsrichter; diese wählen ein fünftes
Mitglied zum Vorsitzenden; kommt hierüber keine Einigung
zustande, übernimmt oder bestellt der Feuerwehrinspektor
die Stelle des Vorsitzenden.

(3) Die Schiedsrichter müssen Angehörige der wehr sein.

(4) Vas Schiedsgericht ist an kein Verfahren gebunden
und entscheidet endgültig.

Geschciftsordnungsbeftimmungen.

§ 17.

(1) 3u einem gültigen Beschluß des Feuerwehraus
schusses und der Hauptversammlung ist die Mehrheit der

abgegebenen Stimmen erforderlich. Bei Stimmengleichheit
entscheidet die Stimme des Vorsitzenden, wer sich der Stimme

enthält, stimmt für den Antrag. Anträge können bei der

Hauptversammlung nur dann zur Abstimmung gebracht
werden, wenn sie beim Kommandanten spätestens eine

wod)e vorher schriftlich eingebracht wurden; ist die Ein

reichung nicht rechtzeitig erfolgt, so kann über einen An

trag nur dann verhandelt werden, wenn drei viertel der

Stimmberechtigten es verlangen.

(2) Wahlen müssen durch Stimmzettel vorgenommen
werden. Abgestimmt wird sonst in offener Abstimmung,
sei es durch „Ja" oder „Nein", sei es durch Handerheben,
durch Aufstehen oder Sitzenbleiben.

(3) 3n der Hauptversammlung kann bei der Verhand

lung über ein und denselben Gegenstand jedem Redner

nur zweimal das Wort erteilt werden; zu tatsächlichen
Berichtigungen ist das Wort jederzeit zu erteilen, ver Be

richterstatter oder der Antragsteller hat das Schlußwort,
wenn ein Redner vom Gegenstand der Verhandlung ab

weicht, kann der Vorsitzende ihn „zur Sache", wenn er
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Personen in unberufener und beleidigender weise einbe

zieht, zur sofortigen Zurücknahme der Beleidigungen ver

halten, Bei Nichtbeachtung einer zweimaligen Verweisung
oder Weigerung, eine Beleidigung zurückzunehmen, kann

dem Kedner das Wort entzogen werden.

(4) Als erster Punkt der Tagesordnung jeder Haupt
versammlung und Sitzung hat die Verlesung der letzten
Verhandlungsniederschrift angesetzt zu werden.

(5) über jede Sitzung oder Versammlung ist eine vom

Vorsitzenden und vom 5d)ristführer zu unterzeichnende
Niederschrift aufzunehmen. Beschlüsse werden vom Schrift
führer ausgefertigt und vom Kommandanten unterschrieben.

(6) 3m Schriftverkehr mit übergeordneten vienststellen
in Feuerwehrangelegenheiten ist der vienstweg über das

Bezirks-Feuerwehrkommando einzuhalten.

Allgemeine klussicht.

8 18.

(1) Die Landesregierung übt das Aufsichtsrecht über die

wehr dahin aus, daß diese ihren Wirkungskreis nicht
überschreitet und nicht gegen bestehende Gesetze und die

Satzung verstößt. Zu diesem Zweck kann sie entweder

selbst oder durch beauftragte Organe fallweise die Mit

teilung von Beschlüssen und die sonst notwendigen Bus-

Klärungen verlangen.

(2) Beschlüsse oder Anordnungen der Organe, durch die

ihr Wirkungskreis überschritten wird oder bestehende Se

setze oder die Satzung verletzt oder fehlerhaft angewendet
werden, können von der Landesregierung aufgehoben
werden.

(3) ver Kommandant ist verpflichtet, der Betriebsleitung
auf verlangen über alle dienstlichen Angelegenheiten der

wehr zu berichten.
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Richtlinien
über Gliederung u. Stärke der Feuerwehren.

A. freiwillige feuerwehr.

I. Gliederung.

1. Die kleinste taktische Einheit für selbständige Lösch
angriffe ist die Gruppe (1+8), bestehend aus:

Gruppenführer, Llngriffstrupp (2 Mann),
Melder, Wassertrupp (2 Mann),
Masd)inist, Zchlauchtrupp (2 Mann).

2. Zwei Gruppen bilden einen Zug unter Führung des

Zugskomntandanten.

II. 5 t ä r k e.

Für die Gruppenanzahl sind die Löschwasserverhältniffe,
die Anzahl der Gebäude und die Bauweise maßgebend;
danach unterscheidet man:

Ortsklasse I: Geschlossene Gemeinden mit geringen Höhen
unterschieden oder Ortsteilen mit geschloffener Bauweise
und zwar:

a) mit guter Hochdruckanlage;

t>) mit ganzjähriger ausreichender Löschwasserversorgung
im verbauten Gebiet;

c) mit ungünstiger Löschwasserversorgung;

d) mit Löschwasser in einer Entfernung von über 600

Meter.

Ortsklasse II: weit verzweigte Gemeinden oder Gemein

den mit großen Höhenunterschieden und zwar:

a) mit guter Hochdruckanlage;

b) mit ganzjähriger ausreichender Löschwasserversorgung
im verbauten Gebiet;

c) mit ungünstiger Löschwasserversorgung;

d) mit Löschwasser in einer Entfernung von über 600

Meter.
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Oie Sruppenanzahl ergibt sich aus der nachstehenden
Aufstellung:

O. o er II/a Cc o er I/a Ortsklasse

oo to 02 02 02 02 - -
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Bei vorwiegend weicher Bedachung, bei Nolpenstadel
oder bei sonstiger feuergefährlicher Bauweise ist die An

zahl der gefährdeten Objekte doppelt anzusehen. Zum an

rechenbaren Stand ist die Gruppe in doppelter Besetzung
erforderlich.

Oie Stärke wird an Hand dieser Richtlinien vom Be

zirks-Feuerwehrinspektor im Einvernehmen mit dem Bürger
meister festgesetzt.

8. Setriebsseuerwetir.

I. Gliederung.

wie bei der Freiwilligen Feuerwehr.

II. Stärke.

Oie Stärke wird in jedem Cinzelfall vom Feuerwehr
inspektor im Einvernehmen mit dem Betriebsinhaber, mit

Zustimmung der Kammer der Gewerblichen Wirtschaft und

nach Flnhörung des Arbeitsinspektorats festgesetzt.

C. Serussseuerwelir.

I. Gliederung.

1. Oie kleinste taktische Einheit für selbständige Lösch

angriffe ist die Gruppe (1+6), bestehend aus:

Gruppenkommandant,
Maschinist als Fahrer,
Melder,

Angriffstruppführer,
Angriffstruppmann,
Wassertruppführer,
waffertruppmann.
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2. Zwei Gruppen bilden einen Zug unter Führung des

Zugskommandanten, zwei Züge bilden eine Abteilung unter

Führung des Abteilungskommandanten.

II. Stärke.

Die Stärke wird vom Bürgermeister im Einvernehmen,
mit dem Landes-Feuerwehrinspektor festgesetzt.
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Oienstkleid und Nangabzeichen

der Feuerwehr.

A. freiwillige feuerwehr.

I. vienstkleid.

a) Farbtöne: Grundfarbe der Bluse: dunkelbraun;
Kbzeichentuch: zinnoberrot; Grundfarbe der Hose: schwarz;
Knöpfe: weist, gekörnt; Grundfarbe des IKantels: dunkel-

grau; Lederzeug: schwarz; Grundfarbe der Mütze: dunkel

braun.

b) Beschreibung:

1. Bluse aus Loden: Kockschnitt, im Kücken glatt; ein

reihig mit 5 Knöpfen zum vurchknöpfen; Umlegkragen mit

Kragenspiegel aus Kbzeichentuch; zwei aufgesetzte Brust
taschen mit Mittelfalte, zwei geradegestellte Zeitentaschen;
alle Väschen mit geschwungener Klappe und Knopf zum

vurchknöpfen; rechts und links je eine 3nnenbrusttasche;
auf linkem Oberärmel Order Edler mit eingesticktem Orts

namen.

2. Hose aus vuch: Lange Hose; vorstötze an den dusteren

Zeitennähten aus zinnoberrotem Buch; zwei Zeitentaschen
und eine Gesätztasche; im Einsatz: schwarze Keilhose oder

Ztiefelhose; äustere Zeitennähte ohne vorstotz; Väschen wie

lange Hose.

3. Mantel aus Loden: Zweireihig mit je sechs Knöpfen,
markierte Armelaufschläge; offene Kuckenfalte; langer Schlitz
mit drei kleinen dunklen Knöpfen; zweiteilige Kücken
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spange mit einem kleinen Knopf; Umlegkragen; zwei ein

gesetzte schräggestellte Zeitentaschen mit geschwungenen Klap
pen; zwei Innenbrusttaschen; Ärmelabzeichen wie bei äer

Bluse.

4. Mütze aus Locken: Bergmütze mit Zchilck aus gleichem
Ztoff; Zeitenteile zum Herunterklappen unck kleinem Knopf;
vorne ober dem Knopf Ciroler Adler aus Kunsthorn.

5. Futzb ekleidung: Hohe Zchuhe oder Stiefel. .

6. Ausrüstung: Leibriemen aus Leder, 60 mm breit

mit weißer Zweidornschnalle; im Einsatz: Hakengurte (nach
DIN 14 360) mit Schulterriemen.

7. Feuer wehrhelm: Schwarzer Metallhelm mit

Kamm aus blankem Leichtmetall, Kinnriemen mit Zchiebe-
schnalle, abknöpfbares Nackenleder, vorne in der Mitte rot

emaillierter Oroler Adler.

II. Vien st grad-(Rang-) Abzeichen.

Aus Kragenspiegel; es tragen:

1. Probeseuerwehrmann: kein Abzeichen;

2. Feuerwehrmann: eine weiße Kofette;

3. Oberseuerwehrmann: zwei weiße Rofetten;

4. Löschmeister: drei weiße Rosetten;

5. Brandmeister: eine gelbe Rosette;

6. Oberbrandmeister: zwei gelbe Rosetten;

7. Hauptbrandmeister: drei gelbe Rosetten.

III. vienststellungs-(Funktions-)Abzeichen.

Gruppenführer bis einschließlich Kommandant: 6eslod)tene
Achselschnüre, am 2. 6Iusen'(Mantel-)knops und an der

linken Zchulter mit kleinem Knopf befestigt, und zwar:



53

Gruppenführer: rote, dünne Kchselschnur;

Zugskommandant: rote, starke Kchselschnur;

Kommandant-Stellvertreter: weiße, dünne Kchselschnur;

Kommandant: weiße, starke Kchselschnur.

Bezirks-Feuerwehrkommandant-Stellvertreter und Be

zirks-Feuerwehrkommandant: silberner Vorstoß um den

Kragenspiegel und Feuerwehrabzeichen am Kragenspiegel;

Landes-Feuerwehrkommandant-Stellvertreter und Landes-

Feuerwehrkommandant: goldener Vorstoß um den Kragen
spiegel und Feuerwehrabzeichen am Kragenspiegel.

6. Setriebsseuerlvehr.

Es gelten sinngemäß die gleichen Bestimmungen wie

bei der Freiwilligen Feuerwehr; an Stelle der Ortsbezeich
nung am Ärmelabzeichen bei Bluse und Mantel tritt die

Betriebsbezeichnung.

C. Serufsfeuerwelir.

I. vienst Kleid.

a) Farbtöne: Grundfarbe der Bluse: dunkelgrau;
Ubzeichentuch: karminrot; Grundfarbe der Hose: dunkel

grau; Knöpfe: weiß, gekörnt; Grundfarbe des Mantels:

dunkelgrau; Lederzeug: schwarz; Grundfarbe der Mütze:
dunkelgraü.

b) Beschreibung:

1. Bluse aus Loden: Kockschnitt, im Kücken glatt; ein

reihig mit 5 Knöpfen zum vurchknöpfen; Umlegkragen
mit Kragenspiegel aus Kbzeichentuch; zwei eingeschnittene
Brusttasd)en, zwei eingeschnittene, schräggestellte Seiten

taschen; alle laschen mit geschwungener Klappe und Knopf
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zum vurchknöpfen; eine Innenbrusttasche; Vorstöße aus

Ubzeichentuch an der vorder- und Unterkante, am Kragen
und an den Ulappen.

2. Hose aus Huch: Lange Hose; Vorstöße an den

äußeren Zeitennähten aus karminrotem Luch; zwei Zeiten-

taschen, eine Gesäßtasche; im Einsatz: Keilhose oder Ztiefel-
hose; äußere Zeitennähte ohne Vorstoß; Laschen wie lange
Hose.

3. Mantel aus Loden: Zweireihig mit je 6 Knöpfen,
markierte Ürmelaufschläge, offene Kückenfalte; langer Schlitz
mit drei kleinen dunklen Knöpfen; zweiteilige Kücken

spange mit zwei Knöpfen; Umlegkragen mit Kragen
aufschlag und kleinem Knopf; zwei eingesetzte, schräg-
gestellte Zeilentaschen mit geraden Klappen; eine Innen

brusttasche.

4. Mütze aus Loden: Bergmütze mit Zchild aus gleichem
Ztoff; Zeitenteile zum Herunterklappen und zwei kleinen

Knöpfen; ober den Knöpfen Semeindewappen.

5. Fußbekleidung: Hohe Zchuhe oder Ztiefel.

6. Ausrüstung: Leibriemen aus Leder, 60 min breit,
mit weißer Zweidornfchnalle: im Einsatz: Hakengurte
(nach DIN 14 360) mit Schulterriemen.

7. Feuerwehrhelm: Blanker Leichtmetallhelm mit

sechszackiger Spinne; vorne in der Mitte Semeindewappen.

II. vienftgrad-(Kang-)Ubzeichen:

Uuf Kragenspiegel; es tragen:

1. provisorischer Feuerwehrmann: kein Ubzeichen;

2. Feuerwehrmann: eine weiße Kosette;

3. Oberfeuerwehrmann: zwei weiße Kosetten;

4. Löschmeister: drei weihe Kosetten;
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5. Brandmeister: die Hälfte Silberbrokat, im roten Seid
eine weiße Rosette;

6. Oberbrandmeister: die Hälfte 5ilberbrokat, im roten

Feld zwei weiße Rosetten;

7. Brandkommissär: gelber Vorstoß, zwei gelbe Rosetten;

8. Brandoberkommissär: gelber Vorstoß; drei gelbe
Rosetten;

9. Brandinspektor: Zilberbrokatseld, eine gelbe Rosette.


